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Zu dem Kummer treuer Hertzen;
DanochunſreFreundſchafft weint,
Wiceder ein entſeelter Freund.
Schickſaal! ruhrt dich unſer Kla—

gen,Ruhret dich nicht unſer Flehn.

Daß wir uns aufs neu geſchlagen,
Und den Pruder ſterben ſehn?

Mußten wir in wenig Jahren
Deine Wut doch ſchon erfahren,
Da ein zweyfach harter Schlag
Unſre Hoffnung unterbrach.
Zehrte nicht ein todlich Lager
Unſre theure Schweſter auf!

Kurtzteſt du nicht unſrem Schwager,
Jſt es lang, den Lebens Lauf!



Und nun itzt zu unſrem Leiden
Folgeſt du ſchon dieſen Beyden;

Vor den Jahren eileſt Du
Deinem finſtern Grabe zu.
Schone doch der treuen Liebe,

Schone doch der Zartlichkeit,
Die mit nie getheilten Triebe

Dir, o Bruder, ſich geweyht!

Sehnſt Du Dich aus jenen Freuden
Gleich nicht nach den Eitelkeiten:
So hor nur verwayßter Treu
Dir gewidmet Klaggeſchrey.
Wie Dein Schatz untroſtlich ſcheinet,

Wie der Kinder Auge fließt,
Und ihr Gram, mit uns vereinet,
Des Verluſtes Groſe mißt.

Freylich, muß Dein Tod uns ruhren,
Da, was wir mit Dir verliehren,
Liebe! komm und zeig es an,
Keine Zeit gewahren kan.
Ein getreues Bruderyvertze,
Ein unſchatzbahr groſes Gut!
Wielches itzt zu unſrem Schmertze
Unter dieſem Steine ruht.

Doch der Kummer der Gemuther
Bringet Dich vor uns nicht wieder,
Sa der Vorſicht dieſes Ziel
Deines Lebens weiſ gefiel.
Da ſie drum Dein Sterben wollte,
Daß der hie gepreßte Geiſt,
Sich nunmehr erheben ſollte,
Uber das, was irrdiſch heißt.



Wohl Dir! nach viel ſchwehren Stunden
Haſt Du nunmehr uberwunden,
Und das Leiden dieſer Zeit
Lohnt Sir itzt die Ewigkeit.
Dort, wo hoher alß die Gonne,
Keine Qual Dich mehr beruhrt;
Und der Himmels Glantz und Wonne
Den Geiſt unaufhorlich ziert.

Schoner Grund! um uns zu troſten,
Da wir Dich nun, den Erloßten,
Nach Sir blickend, Engelſchoön
Dort vor GOTTEs Lhrone ſehn.
O verdient wohl ſolch ein Glucke
Ein Dich noch bedaurend Leid:
Fodert es wohl dieſe Blicke
Voller banger Traurigkeit.

Nein. Dieß ſoll uns dann bewegen
Unſern Jammer abzulegen,
Shen der Liebe freyer Trieb
Bey der Grufft Dir ſchuldig blieb.
Sahn wir gleich den Leib verſencken,
Wird dein Geiſt doch frey von Pein,
So wie hier, Dein Angedencken
Unſrer Treu unendlich ſeyn.
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